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Srfdjeint je S)onner§tag§ unb Eoftet per ©emefter gr. 6.—, per gafjr gr. 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneläeile, bei größeren Aufträgen
etttfpredjenben Rabatt.

iärtdj, ben 81, fttli 1924.

d!tâS<ftfittïttî»tfifs » «o mandjer, bet fid) pehtlid? pit mm bic ©efeUfdjafigregel,
WUUjulfJJlUïl? 8 SP öupetlid) ein Wtnnu Pott äöelt, »»b iM«etlid> ein — Siegel.

Bau-gftroïiis.

©rapoftptmfje SewiHi»
gtmgett öer (Staöt 3ürid)
mürben ont 25. 3"ll für
folgenbe 33auproje£te, teil=

roeife unter Skbingungen,
erteilt : 1. 93augenoffenfct)aft

ïfr für einen Umbau §ügelfira§e 27, 3- 2; 2. 2S.
Biegler für einen Umbau ©iljlfelbfirafje 10, 3. 3; 3, 21.

®pfin für einen Umbau mit 2lutoremife 99äcferftrafge 19,
3-1; 4. 3- iß. Holter für einen Umbau mit 2lutoremife
IRietengaffe 18, 3' 4; 5. 3- Seutertl @rben unb 3.
Surri für je ein iöorbacf) fpeinricl)firafse 118 unb 3abri£=
ftrage 17, 3. 5; 6. ©ebr. ©atella für Slbänberung ber
SBotjntjaufer ©tridfrfftrafje 14/16, 3' 6; 7. ®. & D.
lauter für einen Struppen Dönggerftrafje 67, 3- 6;
8. ß. non 2lrj für einen Umbau unb ©rt)ö£)ung ber

®infriebung§ ©tütpiauer Stofengartenfirafje 71, 3' 6;
9- ff. SBpf^SUager für SSetbreiterung pteier ®adE)fenfter

frioerfitätftrafie 14, 3- 6; 10. ©tabt 3ü*i<$ für eine

franlformatorenftation an ber gïeubenbetgfirafje, 3- 15
11. f?. 33aumann=©tric£ter für einen Umbau ©eefelb*
ftra^e 181, 3. 8; 12. 21. 3«u©=^atter für eine 2Iuto=

remifenrampe ®ufourftra§e 147, 3> 8; 13- 3- Seller
fr einen 2Inbau ßerelftrajje 20, 3- 8 ; 14. 91. Detifer
fr einen Umbau SDtüljlebacfiftrafje 11, 3> 8.

®ie nette ®ermat0li)8if$e SUittW in SStldj (bie
2lbteitung bei Santonlfpitall für |>aut unb
@efcl)lec£)tl£tan£t)eiten an ber ©loriafirajje)

'
mit

einer überbauten ©runbflä^e non 1212 m® unb einem

Subifinfrlt non 19,610 m® nermag ben mobernen 2ln=

forberungen in noüem Silase ©enüge p leifien unb ftetlt
bie alte Slinif an ber tßefialojptrafje mit ilfren îleinen
jftaumoerfjältmffen roeit in ben ©djatten. ®ie 2Ircl)i=
teften ißflegßarb & §üfeti in 3üridt) 1 haben el
tjier nerftanben, einen 93au p fcßaffen, ber ben frgie=
nifdjen 2lnforberungen in jeber fünfidfjt gerecht wirb.

®en ©tubtem unb gorfdpngljtoeäten ift faft bal
gefamte ©rbgefcljof? eingeräumt morben. ®a ftnb tjeUe

Unterrifrlräume, eine geräumige ißoliülinit, ein mobern
angelegtel ©trafeninftitut, einige 2Serfu^l= unb ©amm=

lunglpnmer unb oor allem ein groffer £>örfaal, ber
etma 120 2lubitoren ißlatj bietet. 3t" legieren ift all
Steuerung bie amerilanifäje S3eftul)lung bemerfenlrnert,
ber man bem üblichen 23an£fpftem gegenüber ben 93or=

pg gegeben Ijat.'
®al ©pital befinbet fiel) im erften unb jtoeiten ©toc!»

mer£ unb enthalt prjeit ^unbert Letten. 3rotfe^en ben
beiben klügeln liegen bie ißrioatabteilungen. 3 o&er»

ften ©todœerïe tjat man überbiel jroei 3*"""^ (""n
Wartung anfprecljenb aulgemalt) pr 2lufnahme non
Sinbern bereit gefteUt. kleine 3i>"t"et im ®ad)fioö£ finb
für bie 2lffiftenten unb für bal ißerfonal befiimmt. ®ie
©trabten», 91öntgen= unb Slabium abteitung ftnb aujjer»
orbentlidE) $roec£mäf?ig eingerichtet unb mit ben neueften

für '
die schweiz.
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VwêAisn: K»WN-HslàM«UfS« «à«.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. k2.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, ds« 31. I«li 1SZ4.

° So mancher, der sich peinlich hält an die Gesellschaftsregel,
- Ist äußerlich ein Man« von Welt, «nd innerlich ein — Flegel.

s«-eh>«M.
Baupolizeiliche Bewilli-

gimgm der Stadt Zürich
wurden am 25. Juli für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Baugenossenschaft

Pax für einen Umbau Hügelstraße 27, Z. 2; 2. W.
Ziegler für einen Umbau Sihlfeldstraße 10, Z. 3; 3. A.
Gysin für einen Umbau mit Autoremise Bäckerstraße 19,
Z- 4; 4. I. P. Koller für einen Umbau mit Autoremise
Nietengasse 18, Z. 4; 5. I. Leuterts Erben und F.
Burri für je ein Vordach Hetnrichstraße 118 und Fabrik-
straße 17, Z. 5; 6. Gebr. Catella für Abänderung der
Wohnhäuser Strickhofstraße 14/16, Z. 6; 7. G. <à. O.
Maurer für einen Schuppen Hönggerstraße 67, Z. 6;
8. C. von Arx für einen Umbau und Erhöhung der

Einfriedungs-Stützmauer Rosengartenstraße 71, Z. 6;
9. F Wyß-Mayer für Verbreiterung zweier Dachfenster
Universitätstraße 14, Z. 6; 10. Stadt Zürich für eine

Transformatorenftation an der Freudenbergstraße, Z. 7 ;

11- H. Baumann-Strickler für einen Umbau Seefeld-
straße 181, Z. 8; 12. A. Jenny-Blatter für eine Auto-
remisenrampe Dufourftraße 147, Z. 8; 13. I. Keller
für einen Anbau Ceresstraße 20, Z. 8; 14. R. Oetiker
für einen Umbau Mühlebachstraße 11, Z. 8.

Die neue Dermaiologische Klinik in Zürich (die
Abteilung des Kantonsfpitals für Haut- und
Geschlechtskrankheiten an der Gloriaftraße) mit
einer überbauten Grundfläche von 1212 in^ und einem

Kubikinhalt von 19,610 vermag den modernen An-
forderungen in vollem Maße Genüge zu leisten und stellt
die alte Klinik an der Pestalozziftraße mit ihren kleinen
Raumverhältnissen weit in den Schatten. Die Archi-
tekten Pfleghard A Häfeli in Zürich 1 haben es

hier verstanden, einen Bau zu schaffen, der den hygie-
nischen Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht wird.

Den Studien- und Forschungszwecken ist fast das
gesamte Erdgeschoß eingeräumt worden. Da sind helle
Unterrichtsräume, eine geräumige Poliklinik, ein modern
angelegtes Strahlen institut, einige Versuchs- und Samm-
lungszimmer und vor allem ein großer Hörsaal, der
etwa 120 Auditoren Platz bietet. Im letzteren ist als
Neuerung die amerikanische Bestuhlung bemerkenswert,
der man dem üblichen Banksystem gegenüber den Vor-
zug gegeben hat.

Das Spital befindet sich im ersten und zweiten Stock-
werk und enthält zurzeit hundert Betten. Zwischen den
beiden Flügeln liegen die Privatabteilungen. Im ober-

sten Stockwerke hat man überdies zwei Zimmer (von
Härtung ansprechend ausgemalt) zur Aufnahme von
Kindern bereit gestellt. Kleine Zimmer im Dachftock sind

für die Assistenten und für das Personal bestimmt. Die
Strahlen-, Röntgen- und Radiumabteilung sind außer-
ordentlich zweckmäßig eingerichtet und mit den neuesten
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Apparaten unb ©eräten cerfehen. SCujjerbem finbet man
einen gfolietraum für geroiffe £>autfranfe, fetner eine

ausbruchsichere ©efängnilzeße für franle Serbrecl)er. ©o--

rool)l girnmer mie gluren finb in freunblicfien garben
gehalten, rote überhaupt ju fagen ift, baß man ft ci) bei
ber ©rfieflung ber ©pitalräumltchfeiten alie Mühe ge=

geben hat, ber üblichen ©pitalnüchternheit au! bem SBege

ju gehen unb ba! ©ebäube foroolß architeftonifd) roie tn
ber inneren Slnlage unb Slulftattung fo anfpredjenb at!
möglich zu geftaiten. STiid^t oergeffen fei bie cor bem

Mitteleingang gegen bie ©toriaftraße erftetlte einfadEje

Srunnenanlage, bie mit*ber hübfchen ©tatue einer
rufjenben grau, con Silbhauer ^ubad^er, gef«f)affen,
gefcfjmücft ift.

®ie engere Kotifum«j för ei» KitdjoetJteittbeljau!
in ä8tpfingen*g8riäj, an ber ftdj fünf SlrcEjitelturfirmen

"

beteiligten, brachte gemäß einftimmiger Sluffaffung be!
fßrei§geridE)tel gegenüber bem SBettberoerb com Mai
1923 b)infidE)tlid^ ber Söfung ber Situation unb 3lu!»
nütjurtg be! $erraln§ einen bebeutenben ©rfolg. Stroh
großer tßorjüge ïann jebodj read) Urteil bel fpretëgertcbleë
feine! ber beiben im I. Slang fteijenben fßrojefte ber
Strchiteften Sllb. Maurer tn Sififchlifon unb Künbig unb
Detifer in güricf) zur unmittelbaren Slulführung empfohlen
roerben, roelhalb audi) fein 1. fßretl juerïannt nmrbe.
®al fßreilgeri^t empfiehlt baher ber Kirdjenpflege, einem
aSerfaffer ber beiben im I. Slang fteljenben fßrojefte ben

Auftrag ju erteilen, eine neue fJßrojeftfft^e aulzuarbeiten.
®amit leitete aßen Slnfprüdjen bei fet>r Eomptijierten
Slaumprogrammel geredet roerben fann, hat bal fßreil»
geriet für bie roeitere Slularbeitung ber $läne eine
^Begleitung gegeben. Sefanntfidf) foßen im Kirchgemetnbe»
hau! SBipîtngen nebft ben bringenb notroenbigen Släumen
für bie firct)ltcl)en Sebürfniffe auch Sofalitäten für bie

Sefriebigung ber Quartierbebürfniffe ($oft, Sard, Quar=
tterbureau), forote aucl) für bie Sebürfniffe fokaler Statur
(alfoholfreie SBirtfchaft, Solflbab, Sefefaal für bie ff3efta=

lozzigefeßfdjaft zc.) geforgt roerben. ®ie cerfchiebenartige
groecfbeftimmung aber btefer Sofalitäten bebingt aber,
baß leitete fo angelegt roerben, baff burcf) feine ber oer=
fd^tebenen gnftitutionen ber Serfelfr gegenfeitig beein»

träc^tigt roirb. ®ie Kirchenpflege hat nacl) ©rroägung
aßer Umftänbe beftf)loffen, bie roeitere SSearbeitung
ber fßläne |jerm Gilbert Maurer, Slrdjiteft, i. ga.
Sogelfanger & Maurer, Strcl)tieften in Stüfchlifon, p
übertragen.

SBaffernerfotgstHg ©cebadj (gürieh). ®le ©emeinbe»
oerfammlung ©eebad) hatte fid) mit einem Slntrag bei
©emetnberate! unb ber Serroaltunglfommiffion ber @e=

meinberoetfe betreffenb ©rfieltung einel gilter»
brunnenl (©runbro äff er »Serforgung) tn ber
Kiesgrube an ber gelfenbergfiraße, mit fpeberlcitung,
Sumpenhau! mit §eberfchad)t ufro. im ©efamtfofiero
notanfdjlag con 152,000 gr. ju befaffen. fueran roirb
bie Mafcf)inenfabrif Derlifon all Miteigentümerin ber
Queße runb 60,000 gr. beitragen. ®al ©tnpglgebiet
bei projeftterten gilterbrunnenl beträgt über 1,6 Miß
lionen Quabratmeter. ®ie guflußmenge roirb auf 800,000
Kubifmeter pro gahr gef«|ä^t, roal einer burd)fd^nitt=
licfjen SlbfluBmenge con 1500 Minutenlitern entfpricfß.
®ie ©emetnbeoerfammlung ermächtigte ben ©emeinberat,
bie bezüglichen SSerträge ab,pfcf)lie^en unb beroißigte ben
oerlangten Ärebit con 92,000 gr.

Sßoffmicrforgung X^aliuil. ®ie ©afferfommiffion
fud|t um ©rteilung einel Sfrebite! im betrage con 16,500
granfen nach für ben Sau einer 2Bafferleitung pm
Sceubau an ber fptntergaffe unb für bie Serbinbungl=
leitung in ber obern Slegertliftrafse.

Saîiïicheë in t«D unt @larn§. (Äorr.) ®al innere
einer Drtfctjaft fann ba unb bort ein anberel Silb ofjne

groffe Sieubauten erhalten. ©efd)macfooß finb im &'an=

tonlljauptorte ©larul in fester ffeit in oerfd^tebenen
Quartieren eine ftattlidfe ,Bal)i ißrioathäufer corteiltjaft
renooiert roorben. ©injelne Sabenbefi^er finb gegen=

roärtig baran, neue Sabenfenfter unb ©rroeiterung ber

Serfauflräume corjunehmen. gm fantonalen ©atj=
magajin finb bie Mauern bur<f)brocl)en roorben jur ^er=
fteßung einer größeren 3lutogarage, ba bie Saubireftion
bei Äantonl ©larul in näifjfier geit einen größeren
Siuiolaftroagen für ©tra|enzroedfe anfdhaffen roirb. gm
Surigen unb im fReuftengut gehen fünf Steubauten ihrer
gertigfteßung entgegen; für ein fecfjftel neuel ©ebäube
ftehen bie profile ba unb roirb mit bem Sau begonnen
roerben. gm üllpenbrücflt roerben bie Müßereigebäube
bebeutenb erweitert.

Hebet* bie @rfteßttK0 ber »eue» ©t. ipeterêïtrcije
in greiburg entnehmen roir bem „Saterlanb" folgenbe
Mitteilungen: ®ie Slotroenbigfeit, im Seauregarb
®amba^ Quartier eine ftltche ju erridhten, hat fich
immer brtngenber gefteßt.

Um ju geeigneten Sorfchlägen für bie geplante ©t.
ißeterlfirche zu fommen, rourbe im gebruar ein 9Bett
beroerb aulgefdfrieben, ber für afle feit groei gahren
im Danton greiburg anfäffigen 2lrcf)iteEien offen roar.
®arin rourbe geforbert: eine Kirche für ein neuel, oon
ber übrigen ©tabt fafi getrennte! Quartier in einem

©til, ber Sleue! zulief), faß! er einen ber Sage entfpre»
cljenben, befonber! aulgeprägten ©harafter zeigte. ®er
gotifdEje ©til freiließ roar aulgef^loffen. ®ie Slnlage
foßte für 700 ipiä^e berechnet fein. Sefonbere 3lufmerß
famfeit roar einem leichten gugang zu roibmen, unter
$8erücffiiJ)iigung ber 91orb ©üb=gufahrt!ftra^en. ®ie
Stufgabe ber gurr;, unter ben 14 eingegangenen Plänen
ben gegebenen heraulzufinben, roar nicht ganz einfach,
roenn man fich ^te fchönen unb zum ®eil recht tnter»

effanten Söfungen anfteht, bie gegenwärtig h^r aulgefteßt
finb. ©chliefjlicf) gewann bann ba! ißrojeft bei Stre^i»
teften g. ®uma! in Dlomont, fo ba| e! für ben

Sau ber neuen fatholifcljen Kirche aboptiert unb fein
Slutor mit bem erften ißrei! ber gurp — 3500 gr. —
geehrt rourbe. ©ein Man ift eine glücflic|e Harmonie,
ooß ©igengepräge im romanifch baftlifen ©til, mit gut
bebachter gaffabe unb feiner ©lieberung; ba! gnnere
roecît tn feiner Slnlage eine Slaumroirfung, Jroie roir fie

leiber nicf)t oft erleben.
Unb fo roirb in abfehbarer geit — etwa in zwei

gahren — bie fc|öne neue Kirche bie gterbe bei Bislang
fo banalen Quartier! fein. In bominterenber ©teße

roirb fie fich erheben, nahe bem wichtigen Seauregarb,
bort, wo bie prächtigen Ißeen con ©ambach in breit

aulgelegter ®erraffe zufammenfto^en.

Saulictjel ©ttllthal (©olothurn). gn Sali»
thaï heïïfcht gegenroärtig rege! bauliche! Seben. gn
furzer geit finb ciele (Sinfamilien » Slrbeiterhetme ent-

fianben unb mehrere finb noch int Sau begriffen. ®a§

$aul, ba! bem ©igenßeim bient, fet)eint mehr unb mehr

ânîlang zu finben. Mit Stecht, benn e! förbert bie

Siebe zum .Cheintatboben unb bietet bie wohltätige Stuhr
be! Ißeinroohnen! nach ber aufregenben unb hafü^n
Irbeit be! Stage!. ®ie neu erbauten Käufer finb zum

großen ®eil eon ben ftaubigen großen Sanbftraßen ent»

fernt, in bie grünen Matten hinau! gefteßt roorben unb

befinben fid) in angenehmer, ftaubfreier Sage. 216er

and) im ®orfe felbft ift fehr ciel gebaut roorben, jeboch

mehr im ©inne be! Umbaue! unb ber SRenooation an

bereit! beftehenberi Käufern. Mit großem SerftänbniS
finb biefe SIrbeiten aulgeführt roorben, fo baß bie fpäufer
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Apparaten und Geräten versehen. Außerdem findet man
einen Jsolierraum für gewisse Hautkranke, ferner eine

ausbruchsichere Gefängniszelle für kranke Verbrecher. So-
wohl Zimmer wie Fluren find in freundlichen Farben
gehalten, wie überhaupt zu sagen ist, daß man sich bei
der Erstellung der Spitalräumlichkeiten alle Mühe ge-
geben hat, der üblichen Spitalnüchternheit aus dem Wege
zu gehen und das Gebäude sowohl architektonisch wie in
der inneren Anlage und Ausstattung so ansprechend als
möglich zu gestalten. Nicht vergessen sei die vor dem

Mitteleingang gegen die Gloriastraße erstellte einfache

Brunnenanlage, die minder hübschen Statue einer
ruhenden Frau, von Bildhauer Hubacher, geschaffen,
geschmückt ist.

Die engere Konkurrenz für ei« Kirchgemeindehaus
in Wipkingen-ZLrich, an der sich fünf Architekturfirmen
beteiligten, brachte gemäß einstimmiger Auffassung des
Preisgerichtes gegenüber dem Wettbewerb vom Mai
1923 hinsichtlich der Lösung der Situation und Aus-
nützung des Terrains einen bedeutenden Erfolg. Trotz
großer Vorzüge kann jedoch nach Urteil des Preisgerichtes
keines der beiden im I. Rang stehenden Projekte der
Architekten Alb. Maurer in Rüschlikon und Kündig und
Oetiker in Zürich zur unmittelbaren Ausführung empfohlen
werden, weshalb auch kein l. Preis zuerkannt wurde.
Das Preisgericht empfiehlt daher der Kirchenpflege, einem
Versasser der beiden im I. Rang stehenden Projekte den

Auftrag zu erteilen, eine neue Projektskizze auszuarbeiten.
Damit letztere allen Ansprüchen des sehr komplizierten
Raumprogrammes gerecht werden kann, hat das Preis-
gericht für die weitere Ausarbeitung der Pläne eine

Wegleitung gegeben. Bekanntlich sollen im Kirchgemeinde-
Haus Wipkingen nebst den dringend notwendigen Räumen
für die kirchlichen Bedürfnisse auch Lokalitäten für die

Befriedigung der Quartierbedürfnisse (Post, Bank, Quar-
tierbureau), sowie auch für die Bedürfnisse sozialer Natur
(alkoholfreie Wirtschaft, Volksbad, Lesesaal für die Pesta-
lozzigesellschaft:c.) gesorgt werden. Die verschiedenartige
Zweckbestimmung aller dieser Lokalitäten bedingt aber,
daß letztere so angelegt werden, daß durch keine der ver-
schiedenen Institutionen der Verkehr gegenseitig beein-

trächtigt wird. Die Kirchenpflege hat nach Erwägung
aller Umstände beschlossen, dieweitereBearbeitung
der Pläne Herrn Albert Maurer, Architekt, i. Fa.
Vogelsanger â Maurer, Architekten in Rüschlikon, zu
übertragen.

Wasserversorgung Seebach (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Seebach hatte sich mit einem Antrag des
Gemeinderates und der Verwaltungskommission der Ge-
meindewerke betreffend Erstellung eines Filter-
brunnens (Grundwasser-Versorgung) in der
Kiesgrube an der Felsenbergftraße, mit Heberleitung,
Pumpenhaus mit Heberschacht usw. im Gesamtkosten-
Voranschlag von 152,999 Fr. zu befassen. Hieran wird
die Maschinenfabrik Oerlikon als Miteigentümerin der
Quelle rund 69,999 Fr. beitragen. Das Einzugsgebiet
des projektierten Filterbrunnens beträgt über 1,6 Mil-
lionen Quadratmeter. Die Zuflußmenge wird auf 899,999
Kubikmeter pro Jahr geschätzt, was einer durchschnitt-
lichen Abflußmenge von 1599 Minutenlitern entspricht.
Die Gemeindeversammlung ermächtigte den Gemeinderat.
die bezüglichen Verträge abzuschließen und bewilligte den
verlangten Kredit von 92,999 Fr.

Wasserversorgung Thalwil. Die Wasserkommission
sucht um Erteilung eines Kredites im Betrage von 16,599
Franken nach für den Bau einer Wasserleitung zum
Neubau an der Hintergasse und für die Verbindungs-
leitung in der obern Aegertlistraße.

Bauliches in imd um Glarus. (Korr.) Das Innere
einer Ortschaft kann da und dort ein anderes Bild ohne

große Neubauten erhalten. Geschmackvoll sind im Kan-
tonshauptorte Glarus in letzter Zeit in verschiedenen
Quartieren eine stattliche Zahl Privathäuser vorteilhast
renoviert worden. Einzelne Ladenbesitzer sind gegen-
wärtig daran, neue Ladenfenster und Erweiterung der

Verkaufsräume vorzunehmen. Im kantonalen Salz-
magazin sind die Mauern durchbrochen worden zur Her-
stellung einer größeren Autogarage, da die Baudirektion
des Kantons Glarus in nächster Zeit einen größeren
Auiolastwagen für Straßenzwecke anschaffen wird. Im
Lurigen und im Reustengut gehen fünf Neubauten ihrer
Fertigstellung entgegen; für ein sechstes neues Gebäude
stehen die Profile da und wird mit dem Bau begonnen
werden. Im Alpenbrückli werden die Müllereigebäude
bedeutend erweitert.

Ueber die Erstellung der neue» St. PeterSArche
in Freiburg entnehmen wir dem „Vaterland" folgende
Mitteilungen: Die Notwendigkeit, im Beauregard-
Gambach-Quartier eine Kirche zu errichten, hat sich

immer dringender gestellt.
Um zu geeigneten Vorschlägen für die geplante St.

Peterskirche zu kommen, wurde im Februar ein Wett-
bewerb ausgeschrieben, der für alle seit zwei Jahren
im Kanton Freiburg ansässigen Architekten offen war.
Darin wurde gefordert: eine Kirche für ein neues, von
der übrigen Stadt fast getrenntes Quartier in einem

Stil, der Neues zuließ, falls er einen der Lage entspre-
chenden, besonders ausgeprägten Charakter zeigte. Der
gotische Stil freilich war ausgeschlossen. Die Anlage
sollte für 799 Plätze berechnet sein. Besondere Aufmerk-
samkeit war einem leichten Zugang zu widmen, unter
Berücksichtigung der Nord - Süd - Zufahrtsstraßen. Die
Aufgabe der Jury, unter den 14 eingegangenen Plänen
den gegebenen herauszufinden, war nicht ganz einfach,
wenn man sich die schönen und zum Teil recht tnter-
essanten Lösungen ansieht, die gegenwärtig hier ausgestellt
sind. Schließlich gewann dann das Projekt des Archi-
tekten F. Dumas in Romont, so daß es für den

Bau der neuen katholischen Kirche adoptiert und sein

Autor mit dem ersten Preis der Jury — 3599 Fr. —
geehrt wurde. Sein Plan ist eine glückliche Harmonie,
voll Eigengepräge im romanisch basiliken Stil, mit gut
bedachter Fassade und feiner Gliederung; das Innere
weckt in seiner Anlage eine Raumwirkung, Me wir sie

leider nicht oft erleben.
Und so wird in absehbarer Zeit — etwa in zwei

Jahren — die schöne neue Kirche die Zierde des bislang
so banalen Quartiers sein. An dominierender Stelle
wird sie sich erheben, nahe dem wichtigen Beauregard,
dort, wo die prächtigen Alleen von Gambach in breit

ausgelegter Terrasse zusammenstoßen.

Bauliches aus BaZsthal (Solothurn). In Bals-
thal herrscht gegenwärtig reges bauliches Leben. In
kurzer Zeit sind viele Einfamilien - Arbeiterheime ent-

standen und mehrere sind noch im Bau begriffen. Das
Haus, das dem Eigenheim dient, scheint mehr und mehr

Anklang zu finden. Mit Recht, denn es fördert die

Liebe zum Heimatboden und bietet die wohltätige Ruhe
des Alleinwohnens nach der aufregenden und hastigen
Arbeit des Tages. Die neu erbauten Häuser sind zum

großen Teil von den staubigen großen Landstraßen ent-

fernt, in die grünen Matten hinaus gestellt worden und

befinden sich in angenehmer, staubfreier Lage. Aber

auch im Dorfe selbst ist sehr viel gebaut worden, jedoch

mehr im Sinne des Umbaues und der Renovation an

bereits bestehenden Häusern. Mit großem Verständnis
sind diese Arbeiten ausgeführt worden, so daß die Häuser
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itjren olten ^eimatfcgugcharatter beibehalten hüben, bie
bem fcgauenben ätuge fo wogt tun. $u ermahnen ift
auth bie neu renooierte gaffabe ber Konbitorei Kilcgen«
mann, Me mit feinfinnigen, snobernen Slumenmotioen
oerfegen roorben ift. Die Malereien ftammen oon
|>errn Deubelbeig fun. unb macgen einen fegr guten
iinbrutf. — foeute bietet bie Drtfcgaft SalStgal mit
ihrem beweglichen unb arbeitfamen Solte ein geimeligeS
Silb p gügen ber altersgrauen, mit ©rün umrantten
.£>ol#ug unb ben malerifcgen alten Bürgen 3teu= unb
^ lt=Ralfen ftein.

SauIfdjeS tutS bem ©t. «Ibaitquarttet in Safcl.
9Jlan fchretbt ber ,,9îational=3tg." : Die $bee, an ber
|>arbfirage jroei größere SCBohngäufer an ©teile ber
alten Defonomtegebäube p erfteßen, mar eine begreifliche,
ba ber Part nicht barunter p leiben hat. In ber 2lbler-
ftrage erfiegen brei Heinere SBogngäufer, an ber ©tefle,
roo Heinere ©ebüfcge ftanben. Die girma Surctgarbt,
Söenf & ©ie. bürgt für ptetätoofleS Sorgegen im ©inne
beS tpeimat« unb iftaturfcgugeS.

gwifcgen £>arbfirage unb bem ©eitert entftanb um
bie gagrgunbertwenbe ein HetneS Quartier jroifcgen §irj«
bobenroeg unb @t. ätlbanring, mo fcgmucte ©ärtnereien
phaufe finb. 3ene ©trafen ^ei^en SRennweg unb ©on=
nenroeg. Ketne ^ynbuftrte, lein Särm; e§ finb SSBogn«

ftragen mit 23 orgärten. SBogngauSoiettel mirb
nun auf ber ©t. Sllbanringfeiie butcg nier Sßßognhäufer
arronbiert, bie gut bürgerlichen ©garatter tragen (© o t i «

frieb ©traub). Sin bem fo ruhigen Sinbenroeg pnßgen
©eßerlftrage unb Stennweg ift btefeS Qagr ein getr«
fcgaftticgeS SBogngauS in einem großen ©arten erfianben
(Preiswert & ©ie).

Der ©tabtteil recgterganb ber ©t. $afob§ftrage, ge=

toôgnlicg auch put ©t. Sdbanguartier gepgtt, ift feiner
ruhigen Sage unb feiner grogen ©arten wegen ebenfalls
ein beoorpgteS SEBognquartier. ©ie bort in ben legten
fahren angelegten ©trafen, wie. Partweg unb metier
äugen ber Sinbengofweg, haben feither 2tnwogner er«
hatten. Slucg biefes Qagr werben an Mcfem ©tragen»
pg, ber non ber Peter SJterianfirage nach Mr 3Mn=
cgenftetnerfirage führt, hü&fcf)e ©infamilienhäufer erfteOt
(®ebr. ©tamm). Slm Parfweg, bei ber Siegung nacg
ber Diaueuftrage p, fleht ein 'fcbjöner Sceubau mit 9îe=

naiffanceportituS. 'Daran angrenpnb, mit ber fpaupt«
faffabe nach Mr ©artenftrage, befinbet fiel) ein fletneres
SöogngauS. Seibe Käufer haben einen gemeinfamen
grogen ©arten. (Slrcgitett ift §err SBibmer, normals
SBibmer & ©atini.)

SottltÄjeö ait§ pratteltt (Safeßanb). ©eitbent bie

getbregutierung neue SBege unb ©tragen angelegt hat,
wirb an ber Peripherie ber Drtfcgaft in ftart oermegrtem
SKage gebaut, ber heutige Saulinienplan reicht rticEjt mehr
au§. 3" Slnbetrachi biefer Datfacgen erttärte fid) bie
©emeinbeoerfammlung mit ber Aufarbeitung eines
neuen SaulinienplaneS unb entfprecgenben Sau«
règlements einoerfianben ; eine auS bem ©emeinberat
unb nier weitem SRitgltebern befiegenbe Kommiffion
wirb phanben einer näcgfien ©emetnbeoerfammlung Me
Vorarbeiten treffen.

Profett einer äBeiterf ügrung ber Kanatifa«
tion Dom „©rügen" bis in ben SRgein unterhalb
Ms DorfeS: Der ©emeinberat würbe beauftragt, mit
Mr tantonalen Saubirettion in llnterganblung p treten,
M ber ©tagt an genannter Korrettion ebenfo inter«
effiert ift wie bie ©emeinbe. DaS betreffenbe Sacgftüct
gefährbet bie nash ©cgweijergaße führenbe KantonSftrage
w hohem TOage. Die Ufer werben unterroüglt unb bei
^oegwaffer ba§ ©tragenterrain unb bie atiliegenben
©runbftüde übetfegwemmi über ben allgemeinen Kotten»

puntt ber oerfegiebenen Projette wirb ber ©emeinberat
©rhebungen aufteilen jwectS fpäterer beftnitioer 93efdE)lug=

faffung bureg Me ©emeinbeoerfammlung.

Die «eue ©tationSanlöge is* aHutte«ä (SafeKanb)
ift, wie wir ber „3ßational=3tg." entnehmen, ooßenbet.
$tn grügjagr 1922 würbe in Serbtnbung mit ber §öger=
legung ber Sinie mit bem Sau ber Unterführung für
Me neue Station SDtuttenj begonnen. Diefe war perft
als proMforifdj gebadjt. ©tne neue Setechnung aber
ergab, bag mit einigen wenigen SDtehrtoften eine befini«
tioe, mit ©ranitquabern erfteilte Unterführung Me ratio«
neHere Söfung fei. ©enau nor einem ^ahre würbe bann
mit bem Sau beS neuen VufnahmegebäubeS begonnen,
ba§ im §erbft unter Dach tarn, fobag Me ©ipferarbeiten
noch oor ©tntritt ber fc^ledtjten QahreSjeit auSgefühit
werben tonnten. 2luch bie wetteren Sauarbeiten f^ritten
fo fort, bag nun bie ganje ©tationSanlage gj unb fertig
ift. Söaren im iJtooember unb December bie in moberner
Sauwetfe erftellten perrongaUen ftegtbar geworben, fo
ftegt fegt ber SReubau beS StufnagmegebaubeS auf bem

grogen Sagngofareat In tabeßofer SluSfügrung ba. @o«

gar Me Delegrapgenapparate für baS neue groge ©ta=
îionSbureau finb fegon aufgegellt unb garren igrer 3«'
anfpruegnagme im grüggerbfi Die jwei fegönen 2Bog=

nungen ober im erften unb ^weiten ©todfwerte für ben

©tationSoorfianb oon SDtuttenj unb feinen erften ©egitfen
ftnb bepgen. Die luftigen ^enfteröffnungen prangen im
Stumenfcgmuct, 2lu^ ber ©emüfe« unb Slumengarten
für biefe beiben Seamten feglt niegt. Dte ganje Einlage
ift äugetft rationell gebaut; baS ©ebäube felbft mit feiner
Depenbance ift oon einfachem, eegt fegweijerifdgem ©ga«
ratter nnb pagt fidg ber Sanbfcgaft oortrefftieg an.

Drgelretiouatiott In §eri§au. Die Kircggemeinbe»
oerfammtung gat befcgloffen, an bie auf 18,600 gt- Der«

anftgtagten Koften ber Sîenooation ber Qrgel ber eoan«

geliftgen Kircge einen Seitrag oon 50%, gteieg 9300
grauten p leiften. 9tacg weiterer Prüfung Mefer 2ln
gelegengeit burtg eine gtefür auS äUitgliebern beS ®e=

metnberateS unb ber Kircgenoorfiegerfcgaft befteüte Orgel«
bautommiffion würbe befcgloffen, mit ber 3luSfügrung
ber Stenooation §errn Orgelbauer Kugn in SRänne«
borf p betrauen, unb jwar pm offerierten Soranfcglag
oon 18,600 gr.
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ihren alten Heimatschutzcharakter beibehalten haben, die
dem schauenden Auge so wohl tun. Zu erwähnen ist
auch die neu renovierte Fassade der Konditorei Küchen-
mann, die mit feinsinnigen, modernen Blumenmotiven
versehen worden ist. Die Malereien stammen von
Herrn Deubelbeiß jun. und machen einen sehr guten
Eindruck. — Heute bietet die Ortschaft Balsthal mit
ihrem beweglichen und arbeitsamen Volke ein heimeliges
Bild zu Füßen der altersgrauen, mit Grün umrankten
.Holzfluh und den malerischen alten Burgen Neu- und
Alt-Falkenstein.

Bauliches aus dem St. Albauquartier i« Basel.
Man schreibt der „National-Ztg.": Die Idee, an der
Hardstraße zwei größere Wohnhäuser an Stelle der
alten Oekonomiegebäude zu erstellen, war eine begreifliche,
da der Park nicht darunter zu leiden hat. An der Adler-
straße erstehen drei kleinere Wohnhäuser, an der Stelle,
wo kleinere Gebüsche standen. Die Firma Burckhardt,
Wenk â Cie. bürgt für pietätvolles Vorgehen im Sinne
des Heimat- und Naturschutzes.

Zwischen Hardstraße und dem Geliert entstand um
die Jahrhundertwende ein kleines Quartier zwischen Hirz-
bodenweg und St. Albanring, wo schmucke Gärtnereien
zuhause sind. Jene Straßen heißen Rennweg und Son-
nenweg. Keine Industrie, kein Lärm; es sind Wohn-
straßen mit Vorgärten. Jenes Wohnhausviertel wird
nun auf der St. Albanringseite durch vier Wohnhäuser
arrondiert, die gut bürgerlichen Charakter tragen (Gott-
fried Sträub). An dem so ruhigen Lindenweg zwischen
Geliertstraße und Rennweg ist dieses Jahr ein Herr-
schaftliches Wohnhaus in einem großen Garten erstanden
(Preiswerk à Cie).

Der Stadtteil rechterhand der St. Jakobsstraße, ge-
wöhnlich auch zum St. Albauquartier gezählt, ist seiner
ruhigen Lage und seiner großen Gärten wegen ebenfalls
ein bevorzugtes Wohnquartier. Die dort in den letzten
Jahren angelegten Straßen, wie. Parkweg und weiter
außen der Lindenhofweg, haben seither Anwohner er-
halten. Auch dieses Jahr werden an diesem Straßen-
zug, der von der Peter Merianftraße nach der Mün-
chensteinerstraße führt, hübsche Einfamilienhäuser erstellt
(Gebr. Stamm). Am Parkweg. bei der Biegung nach
der Nauenstraße zu, steht ein schöner Neubau mir Re-
naissanceportikus. Daran angrenzend, mit der Haupt-
fassade nach der Gartenstraße, befindet sich ein kleineres
Wohnhaus. Beide Häuser haben einen gemeinsamen
großen Garten. (Architekt ist Herr W id mer, vormals
Widmer A Calini.)

Bauliches aus Pratteln (Baselland). Seitdem die

Feldregulierung neue Wege und Straßen angelegt hat,
wird an der Peripherie der Ortschaft in stark vermehrtem
Maße gebaut, der heutige Baulinienplan reicht nicht mehr
aus. In Anbetracht dieser Tatsachen erklärte sich die
Gemeindeversammlung mit der Ausarbeitung eines
neuen Baulinienplanes und entsprechenden Bau-
reglements einverstanden; eine aus dem Gemeinderat
und vier weitern Mitgliedern bestehende Kommission
wird zuhanden einer nächsten Gemeindeversammlung die
Vorarbeiten treffen.

Projekt einer Weiterführung der Kanalisa-
tion vom „Grüßen" bis in den Rhein unterhalb
des Dorfes: Der Gemeinderat wurde beauftragt, mit
der kantonalen Baudirektion in Unterhandlung zu treten,
da der Staat an genannter Korrektion ebenso inter-
essiert ist wie die Gemeinde. Das betreffende Bachstück
gefährdet die nach Schweizerhalle führende Kantonsstraße
in hohem Maße. Die Ufer werden unterwühlt und bei
Hochwasser das Straßenterrain und die anliegenden
Grundstücke überschwemmt, über den allgemeinen Kosten-

punkt der verschiedenen Projekte wird der Gemeinderat
Erhebungen anstellen zwecks späterer definitiver Beschluß-
fassung durch die Gemeindeversammlung.

Die «eue Stationsanlag e w Muttenz (Baselland)
ist, wie wir der „National-Ztg." entnehmen, vollendet.
Im Frühjahr 1922 wurde in Verbindung mit der Höher-
legung der Linie mit dem Bau der Unterführung für
die neue Station Muttenz begonnen. Diese war zuerst
als provisorisch gedacht. Eine neue Berechnung aber
ergab, daß mit einigen wenigen Mehrkosten eine défini-
tive, mit Granitquadern erstellte Unterführung die ratio-
nellere Lösung sei. Genau vor einem Jahre wurde dann
mit dem Bau des neuen Aufnahmegebäudes begonnen,
das im Herbst unter Dach kam, sodaß die Gipserarbeiten
noch vor Eintritt der schlechten Jahreszeit ausgeführt
werden konnten. Auch die weiteren Bauarbeiten schritten
so fort, daß nun die ganze Stationsanlage fix und fertig
ist. Waren im November und Dezember die in moderner
Bauweise erstellten Perronhallen sichtbar geworden, so

steht jetzt der Neubau des Aufnahmegebäudes auf dem

großen Bahnhofareal in tadelloser Ausführung da. So-
gar die Telegraphenapparate für das neue große Sta-
tionsbureau sind schon aufgestellt und harren ihrer In-
anspruchnahme im Frühherbst. Die zwei schönen Woh-
nungen aber im ersten und zweiten Stockwerke für den

Stationsvorstand von Muttenz und seinen ersten Gehilfen
sind bezogen. Die luftigen Fensteröffnungen prangen im
Blumenschmuck. Auch der Gemüse- und Blumengarten
für diese beiden Beamten fehlt nicht. Die ganze Anlage
ist äußerst rationell gebaut; das Gebäude selbst mit seiner
Dependance ist von einfachem, echt schweizerischem Cha-
rakter und paßt sich der Landschaft vortrefflich an.

Orgelrenovation in Herisau. Die Kirchgemsinde-
Versammlung hat beschlossen, an die auf 18,690 Fr. ver-
anschlagten Kosten der Renovation der Orgel der eoan-
gelischen Kirche einen Beitrag von S0°/o, gleich 9300
Franken zu leisten. Nach weiterer Prüfung dieser An-
gelegenheit durch eine hiefür aus Mitgliedern des Ge-
meinderates und der Kirchenvorsteherschaft bestellte Orgel-
baukommission wurde beschlossen, mit der Ausführung
der Renovation Herrn Orgelbauer Kühn in Männe-
dorf zu betrauen, und zwar zum offerierten Voranschlag
von 18,600 Fr.

UMSK MUß-

â!!sr Art kür incjustriSÜE An/SêK

XurigNeaoge l.o5tks>fsn rar Lossssssisnl â.
SpeÄsI î<eNMi ro- Qevâ-î-!» ^isends6n>Sifäs«se,.

Noàuppwngskelîea bckifkksnen.ûsrûsànejv pàtgkMkse».
öteitsOkuiTkeffepi Automobile «rs.

QsSsÄS lsiTkinMÄKtykeil' l>r<ZWnH5ma5<5'!n« - ksuen

^ <A-. S'C».
à s. ven VON noosscnen



196 gant». F$fc>etä. („MeifterbiatT) 9ft. 18

Pnonation öc§ Sirchtmnteê in $ona bet ©apperS»
roil (©t. ©allen). ®er SirpnoerroaltungSrat fteßt fol»
genbe Anträge :

1. ®ie Sirchgenoffenoerfammlung möge befpiefjen:
@s fei bie ©erwaltung ermächtigt, jum ßroecfe einer
grünblipn Sirpurmreparaiur, eoentueß Umbaute, Pan
unb SoftenooranfPag burd) einen tüchtigen Arpteften
einzuholen unb bann einer fpätern Sirchgenoffenoerfamm*
lung oorzulegen.

2. ®s fei bem SirpnoerroaltungSrat ber Ijiefär
nötige Srebit ju beroißigen.

©täbtifp ©aufrebite in (Aus ben 23er»

hanblungen beS ©rofjen ©tabtrateS.) § of Par an: gür
bie Ignftanbfießung unb ©inbecfung werben 32,000 gr.
beroißtgt. — SBafferoerforgung im „pätfchli":
®te Päne unb ber oetlangte Srebit oon 15,000 gr.
roerben genehmigt. ®ie päne foflen nodh oon ben Sicht»
werten überprüft roerben, um zu unterfupn, ob bei
©erroenbung oon SRanneSmanwPhren eine ©infparung
ju erjtelen ift.

lieber bie ©aufragen betr. bie ©rfteßnng ber
$)0cPrß(te in ©abe« berichtet bie „Schweizer fjrete
peffe" : ®ie Konferenz ber AuSfprungsfommiffion für
bie £>ocf}brücfe führte bem ©erneljmen nach unter ber
oerftäubniSooßen Seitung beS |jerrn ©aubireftorS zn
einer ooßen ©inigung über bie enbgültige ©ro
jettgeftaltung.

Pie man fich erinnert, ift ber ®;rpertenoorf cf)lag
beS prrn ©olliger nur ein genereßeS ©orprojeft, baS

nur bie aßgemeine ©rücfenlage befinitio beftimmt, im
übrigen aber nach oerfchiebenen SRipungen noch ber Ab»
flärung bebarf, huuptfäpid) hinjtplid) ber ©lieberung
beS ©rücfenförperS unb ber Anpaffung ber Zufahrten.

®aS pojeft ©oßiger fieht im ©egenfafz zu ben ge=
bunbenen äBeitbewerbSlöfungen bie Überbrücfung oon
Simroat unb Sanal in einem einzigen ©ogen oor. ®iefe
Söfung ift raffig, fo baff fie oom enbgültigen AuSfüh»
rungsprojeft aufgenommen roerben bürfte. ®agegen über»

fpeiben fich im ©oßigerfpn ©otfPage bie Keinen An»
fPufjbögen tn ber ©erfürpng berart, baff fie in ihrer
©efamtheit rote eine maffige SRauer oor ber Altftabt
flehen. ®ie befinitioe Ausführung bürfte auf ben An»
fPufjteilen weitere Öffnungen wählen, fo ba§ ®urp
bliefe möglich bleiben unb bie ganze ©rücfe weniger
fdjroer oor baS jierltd^ gegiebelte ©tabtbilb tritt. Auch
burd) bie 2öat)t eines entfprepnben AuSfprungStnate»
rials bürfte ber ©Inbrucf ber ©rücfe eleganter roerben,
unb auch uud) bem ©orprofeft ©oßiger bis an bie
P'affenfappe als ïalfperre oorgretfenbe $amm wirb
burd) bie Ausführung an bie natürliche ©öfchungSfante
ber ®annegg zurücfgefpben roerben.

®er Anfchlufj auf bem linfen Ufer foß fo gewählt
roerben, ba§ ber ©chulhauSplat) möglid^ft wenig oer»
änbert unb bie SBeite ©äffe möglichft nip aufgefppt

werben mu|. Auf bem rechten Ufer finb bie Anfchlufj»
oerhältniffe burch bie ©rfjöhung ber ©trafjenfteigungen
auf 4,5 % erleipert worben. immerhin mufj bie ©emi»

narftrafje auch fa noch fooiel abgetragen werben, bafj
bie ©aubireftion mit ihrer gewohnten ©roffzügigfeit tn
ber forage ber ©trafjenoerbefferungen ernftlich einen ©or»

fchlag beS ©auoerroalterS oon ©aben erwägen wirb,
welcher bie ©eminarfirafje roeftlp oor bem SofpauS
oorbei bireft auf bie ©rücfe führen roiß.

®ie ©erarbeitung aß biefer ©erbefferungen zu einem

AuSfprungSprojeft wirb oorauSfipltd) |)errn ©oßiger
in ©erbinbung mit einem heroorragenben anfäffigen gap
mann unb einem Arpteften übertragen werben.

giir ba§ neue pftgebaube in ©eöinzona lagen
biefer Sage bie legten päne oor, nachbem bie pojefte
bis auf ztoei auSgefPeben roorben finb. ®ie püfungS»
fommiffion hut laut „©übfcfiroeiz" bem pojeft oon

Arpteft ©renni zugeftimmi. ®amit bürfte roofjl ber

geitpunft nic£)t mehr fern fein, wo man mit ben Arbeiten
für ben Pubau beginnen fann.

Ueber Die ©runbfteinlegung be§ ®locfc«turnte§
beS neuen ©emeinbetjanfeä in ©ettinjona beripet
baS „©aterlanb": @S wirb auf ber ©teße beS gänzlich
niebergeriffenen alten gebaut. ®er ältere Seil biefeS

letzteren flammt au§ ben fahren um 1200. ©ei ben

zur gunbamentierung beS neuen ©ebäubeS gemapen
Ausgrabungen finb 14 prähiftorifp ©räber entbeeft

worben. ®er Pan beS PubaueS ift oon Arpteft
Srillone (in Sugano) ausgearbeitet worben; er ent»

fprip oößig bem hulb mittelalterlichen ©harafter ber

teffinifdhen £>auptftabt. ®ie Soften ftnb auf 200,000
Traufen oeranfdßagt; ber ©unb trägt mit 72,000, ber

Santon mit 36,000 gr. unb baS ©eßinzonefer ptriziat
mit 20,000 gr. bei. ®ie Remonte ber ©runbftein»
legung ift feljr fchlip oerlaufen, Pd) einer furzen
Pbe beS ©ürgermeifterS alt ©tänberat ©oßa hut ber

©emeinbefpeiber bie oon pof. ®r, Qof. pmetta oer»

fafjte prgamenturfunbe oerlefen, welche im Stein etro

gefChtojfen werben foß. ®ie üblichen ^ammerfchläge finb
oom ©ürgermeifter unb oom AlterSbefan ber beseitigen
©eßinzonefer ©ürger, bem 90jährigen ©ernharbtn iltabi,
ooßzogen worben, benen fich beï ißatriziatSpräfibent
alt=PgierungSrat Auguftin ©onzanigo anfehloh-
Quhrelfpujj roirb bie Ijiftorifd^c pazza Pfeito banf
bem neuen impofanten ©emeinbeljaufe anberS auSfehen
als bis jetzt.

®te IReftaurationSarbeiten alten nosMiptt
Umfdjlie^ttwgSntauetwerfeS (Purata) oon ©cHinjoK«
(©(fjtmjzetfpofj) finb faft fertig. ®er iReftaurierungS»
plan würbe oon Arpteft Salione entworfen. ®ie

Soften belaufen fid) auf runb 20,000 gt.
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Renovation des Kirchtmmes in Jona bei Rappers-
wil (St. Gallen). Der Kirchenverwaltungsrat stellt fol-
gende Anträge:

1. Die Kirchgenossenversammlung möge beschließen:
Es sei die Verwaltung ermächtigt, zum Zwecke einer
gründlichen Kirchturmreparatur, eventuell Umbaute, Plan
und Kostenvoranschlag durch einen tüchtigen Architekten
einzuholen und dann einer spätern Kirchgenossenversamm-
lung vorzulegen.

2. Es sei dem Kirchenverwaltungsrat der hiefür
nötige Kredit zu bewilligen.

Städtische Baukredite in Ehm. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrates.) Hof Maran: Für
die Jnstandstellung und Eindeckung werden 32,000 Fr.
bewilligt. — Wasserversorgung im „Prätschli":
Die Pläne und der verlangte Kredit von 15,000 Fr.
werden genehmigt. Die Pläne sollen noch von den Licht-
werken überprüft werden, um zu untersuchen, ob bei

Verwendung von Mannesmann-Röhren eine Einsparung
zu erzielen ist.

Ueber die Baufragen betr. die Erstellung der
Hochbrücke in Baden berichtet die „Schweizer Freie
Presse" : Die Konferenz der Ausführungskommission für
die Hochbrücke führte dem Vernehmen nach unter der
versöiudnisvollen Leitung des Herrn Baudirektors zu
einer vollen Einigung über die endgültige Pro-
jektgestaltung.

Wie man sich erinnert, ist der Expertenvorschlag
des Herrn Balliger nur ein generelles Vorprojekt, das
nur die allgemeine Brückenlage definitiv bestimmt, im
übrigen aber nach verschiedenen Richtungen noch der Ab-
klärung bedarf, hauptsächlich hinsichtlich der Gliederung
des Brückenkörpers und der Anpassung der Zufahrten.

Das Projekt Völliger sieht im Gegensatz zu den ge-
bundenen Wettbewerbslösungen die Überbrückung von
Limnat und Kanal in einem einzigen Bogen vor. Diese
Lösung ist rassig, so daß sie vom endgültigen Ausfüh-
rungsprojekt aufgenommen werden dürfte. Dagegen über-
schneiden sich im Bolligerschen Vorschlage die kleinen An-
schlußbögen in der Verkürzung derart, daß sie in ihrer
Gesamtheit wie eine massige Mauer vor der Altstadt
stehen. Die definitive Ausführung dürfte auf den An-
schlußteilen weitere Offnungen wählen, so daß Durch-
blicke möglich bleiben und die ganze Brücke weniger
schwer vor das zierlich gegiebelte Stadtbild tritt. Auch
durch die Wahl eines entsprechenden Ausführungsmate-
rials dürfte der Eindruck der Brücke eleganter werden,
und auch der nach dem Vorprojekt Völliger bis an die
Psaffenkappe als Talsperre vorgreifende Damm wird
durch die Ausführung an die natürliche Böschungskante
der Tannegg zurückgeschoben werden.

Der Anschluß aus dem linken Ufer soll so gewählt
werden, daß der Schulhausplatz möglichst wenig ver-
ändert und die Weite Gasse möglichst nicht aufgeschlitzt

werden muß. Auf dem rechten User sind die Anschluß-
Verhältnisse durch die Erhöhung der Straßensteigungen
auf 4,5 °/o erleichtert worden. Immerhin muß die Semi-
narstraße auch so noch soviel abgetragen werden, daß
die Baudirektion mit ihrer gewohnten Großzügigkeit in
der Frage der Straßenverbesserungen ernstlich einen Vor-
schlag des Bauverwalters von Baden erwägen wird,
welcher die Seminarstraße westlich vor dem Kosthaus
vorbei direkt auf die Brücke führen will.

Die Verarbeitung all dieser Verbesserungen zu einem

Ausführungsprojekt wird voraussichtlich Herrn Völliger
in Verbindung mit einem hervorragenden ansässigen Fach-

mann und einem Architekten übertragen werden.

Für das neue Postgeväude in Bellinzona lagen
dieser Tage die letzten Pläne vor, nachdem die Projekte
bis auf zwei ausgeschieden worden sind. Die Prüfungs-
kommission hat laut „Südschweiz" dem Projekt von
Architekt Brenni zugestimmt. Damit dürfte wohl der

Zeitpunkt nicht mehr fern sein, wo man mit den Arbeiten
für den Neubau beginnen kann.

Ueber die Grundsteinlegung des Glockenturmes
des neuen Gemeindehanses in Bellinzona berichtet
das „Vaterland": Es wird auf der Stelle des gänzlich
niedergerissenen alten gebaut. Der ältere Teil dieses

letzteren stammt aus den Jahren um 1200. Bei den

zur Fundamentierung des neuen Gebäudes gemachten

Ausgrabungen sind 14 prähistorische Gräber entdeckt

worden. Der Plan des Neubaues ist von Architekt
Trillone (in Lugano) ausgearbeitet worden; er ent-

spricht völlig dem halb mittelalterlichen Charakter der

tessinischen Hauptstadt. Die Kosten sind auf 200,000
Franken veranschlagt; der Bund trägt mit 72,000, der

Kanton mit 36,000 Fr. und das Bellinzoneser Patriziat
mit 20,000 Fr. bei. Die Zeremonie der Grundstein-
legung ist sehr schlicht verlaufen. Nach einer kurzen
Rede des Bürgermeisters alt - Ständerat Bolla hat der

Gemeindeschreiber die von Prof. Dr. Jos. Pometta ver-
faßte Pergamenturkunde verlesen, welche im Stein ein-

geschlossen werden soll. Die üblichen Hammerschläge sind

vom Bürgermeister und vom Altersdekan der derzeitigen
Bellinzoneser Bürger, dem 90jährigen Bernhardin Nadi,
vollzogen worden, denen sich der Patriziatspräsident
alt-Regierungsrat Augustin Bonzanigo anschloß. Bor
Jahresschluß wird die historische Piazza Nosetto dank

dem neuen imposanten Gemeindehause anders aussehen
als bis jetzt.

Die Reftaurationsarbeiten des alten nördlichen
Umschließnngsmauerwerkes (Murata) von Bellinzona
(SchwWsrschloß) sind fast fertig. Der Restaurierungs-
plan wurde von Architekt Tallone entworfen. Die

Kosten belaufen sich auf rund 20,000 Fr.
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